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1. Thema der Reihe „Unser neues Geld“

1.0 „Unser Geld! – die Schüler benennen und sortieren die deutschen Münzen und Scheine!“

1.1 „Bald gibt es neues Geld ! – kennenlernen und sortieren , der neuen Euro und Euro Cent Münzen“

1.2 „Wieviel Geld ist im Portmonee? Ermitteln von Geldbeträgen durch geschicktes Zählen“

1.3 „Wer hat mehr Geld im Portemonee? Eine einzelne Münze kann mehr Wert sein als ein ganzer Haufen – Übung zur Zahlzerlegung.“

1.4 „Die Schüler sollen möglichst alle Möglichkeiten finden, den Geldbetrag 8 Cent mit Spielgeld zu legen. “ 

1.5 „Wir gehen einkaufen – Einkaufen mit ganzen EURO Beträgen (Zahlenbuch 1. Schuljahr, S. 68/69):“

1.6 „Wir machen einen eigenen Flohmarkt und kaufen/verkaufen mit Euro Waren. (Das gelernte Wissen wird spielerisch geübt – fächerübergreifend: ökonomisches Lernen“

2. Thema der Stunde:

Mit welchen Münzen kann ich das Paket „MAOAM“ bezahlen?

Darstellung des Betrags 8 Euro durch verschiedene Anzahl von Münzen.

Zur Differenzierung weiterer Betrag: 12 CENT

3. Didaktische Schwerpunktsetzung/Strukturierung

3.1 Zusammenhang im Lernprozess

Die Schüler addieren und subtrahieren im Zahlenraum bis 20.

Die Geldbeträge der verschiedenen neuen europäischen Münzen, sowie die Abkürzung Cent (C)  und  Euro sind ihnen bekannt. Die Schüler haben außerhalb der Schule Erfahrungen mit Pf und DM Beträgen gemacht. Aber weil der EURO am Ende dieses Jahres eingeführt wird, sollen sie schon mit dem „neuen“ Geld rechnen. Insofern wird hier auf die Lebenswirklichkeit der Schüler eingegangen, da das Thema „Geld – Währung“ in diesem Jahr besonders aktuell ist.

Die Schüler haben bisher die neuen europäischen Münzen und Scheine kennengelernt, und nach Farbe (Kupfer, Messing, Gold und Silber), nach Größe (die kleinere Münze einer materialgleichen Serie hat den kleinsten Wert), und nach Geldwert sortiert. Die Schüler können die Münzen und Scheine richtig benennen (zwei Ausnahmen): „Das ist ein 5 Euro- Schein“. Das Addieren von verschiedenen Anzahlen von Münzen und deren unterschiedliche Wertigkeiten, und das Bilden von Summen innerhalb des Zahlenraums bis 10,  sind für die meisten Schüler kein Problem (weiter sind wir bis heute noch nicht gekommen).

Für diese Unterrichtsseinheit müssen die Schüler in der Lage sein 1C, 2C und 5 C zu addieren. Weiterhin sollten sie erkennen, dass verschiedene Münzen den gleichen Geldbetrag repräsentieren können. Haben die Schüler dies erkannt, können sie so Geld wechseln (z.B. zwei 1 C – Stücke in ein 2 C Stück. Die Schüler müssen gelegte Beträge auf ikonischer Ebene festhalten können. Somit haben sie die Voraussetzung, einen Betrag auf unterschiedliche Weisen darzustellen.

Dennis, Fabian, Nico und Samantha sind leistungsstarke Schüler im Mathematikunterricht. Es ist anzunehmen, dass sie alle Möglichkeiten finden. Sie bekommen die Aufgabe, 10er überschreitend, den Betrag 12 Cent mit den vorhandenen Münzen darzustellen. Da diese Schüler meistens sehr selbständig arbeiten, bleibt dadurch mehr Zeit sich um die Leistungsschwächeren zu kümmern. Das gibt mir die Chance zu überprüfen, ob sie den Arbeitsauftrag verstanden haben. Bei Problemen stehe ich beratend zur Seite.

3.2 Beabsichtigter Lernzuwachs/Lernziele

Das Thema „Geld“ gehört zu dem mathematischen Bereich der Größen. Geld bietet sich als erste „Größe“ im Mathematikunterricht an, da die Schüler Taschengeld und Geldgeschenke bekommen und teilweise ihre Eltern beim Einkaufen begleiten. Ferner bringen sie Kakaogeld mit in die Schule, was unter Umständen gewechselt werden muss. 

Zwei Aspekte sind im Umgang mit Geld von entscheidener Bedeutung:

1. der Umgang mit Geld ist eine wichtige Kulturtechnik

2. arithmetische Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten werden vertieft

Laut Lehrplan sollen im 1.Schuljahr die Geldbeträge mit Münzen und Banknoten dargestellt, gewechselt und nach Werten geordnet werden.

Der Größe Geldwert ist der Repräsentant, eine Anzahl von Münzen bzw. Geldscheinen, die mit Cent und Euro benannt werden, zugeordnet. Eine Größe, wie z.B. 1 Cent, ist durch die Maßzahl, die Zahl 1, und eine Einheit, der Euro, festgelegt.

Durch die Äquivalenzrelation „...ist genauso viel Wert wie...“ und Ordungsrelation „... ist mehr Wert, als...“ wird ein Vergleichen der Geldwerte möglich.

Der Größenbereich „Geld“ weist aber gegenüber den anderen Größen eine Besonderheit auf. Der EURO und die Centmünzen haben eine vorgegebene Stückelung. Dadurch ist Geld nicht beliebig in viele kleinere Einheiten unterteilbar – im Gegensatz zu Gewichten und Längen (km,m,cm, mm usw.). Im Größenbereich Geld, muss man mit zwei Einheiten, Euro und Cent, zurecht kommen. 

Die Stückelung in der neuen europäischen Währung ist auch anders, als bei der DM.

alte Währung DM:

1,2,5,10,50 Pf und 1,2 und 5 DM (Ausnahme 10 DM) Münzen 

10, 20, 50, 100, 200, 500, 1000 DM Scheine

neue Währung EURO:

1,2,5,10,20,50 EuroCent und 1 und 2 Euro Münzen

5,10,20,50,100,200, 500 EURO Scheine

Für die Addition von Geldwerten gilt sowohl das Kommutativ, als auch das Assoziativ – Gesetz.

Ein Geldwert kann mit verschiedenen Repräsentanten dargestellt werden. Der Geldwert 8 Cent kann durch eine minimale Anzahl von Münzen – 5,2,1 Cent dargestellt, oder durch eine andere Anzahl dargestellt werden. Der Betrag 8 Cent läßt folgende Darstellungsweisen zu:

1C + 1C + 1C + 1C + 1C + 1C + 1C +1C 
(Anzahl der Münzen:8)

2C + 1C + 1C + 1C + 1C + 1C + 1C 
(                                :7)

2C + 2C + 1C + 1C + 1C + 1C

(

         :6)

2C + 2C + 2C + 1C + 1C 


(

         :5)

2C + 2C + 2C + 2C 



(

         :4)

5C + 1C + 1C + 1C



(

         :4)

5C + 2C + 1C 




(

         :3)

Für den Geldwert 12 Cent ergeben sich sieben verschiedene Münzkombinationen.

Kernanliegen: Die Schüler sollen den Geldbetrag 8 Cent mit Spielgeld legen und auf ikonischer Ebene festhalten, indem sie 1 Cent, 2 Cent und  5 Cent Münzen in verschiedenen Variationen zusammenlegen und die Ergebnisse schriftlich festhalten.

Der Preis von 8 Cent, für eine Packung MAOAM, soll von den Schülern bezahlt werden. Die Schüler werden schnell feststellen, dass es unmöglich ist, diesen Betrag mit einer Münze zu legen, da es keine 8 Cent Münze gibt. Dadurch ergibt sich das Problem der Stunde:
Wie kann ich das MAOAM bezahlen? 

Daraus resultiert die zweite wichtige Fragestellung

Welche/ wieviele Möglichkeiten habe ich, den Geldbetrag 8 Cent darzustellen?

Die Schüler sollen nach dieser Fragestellung die o.g. Kombinationen herausfinden.

Sie legen erst eine Kombination und werden dann, durch wechseln des Geldes auch auf weitere Kombinationen stoßen. Die Schüler müssen erkennen, dass ein 2 Cent Stück die gleiche Wertigkeit hat wie zwei 1 Cent Stücke. Fehlt ihnen noch diese Erkenntnis, werden sie zufällig alle Möglichkeiten, die ihnen spontan kommen, aufschreiben.  

Anhand der Einstiegsphase, in der der Betrag von 5 Cent zweimal verschieden dargestellt wird, sollten die Schüler in der Lage sein, die Zerlegung eines Geldbetrages nachzuvollziehen. 

Wenn es nicht so ist, bleibt während der Arbeitsphase genug Zeit, sich den leistungsschwächeren Schülern zu zuwenden, und ihnen diesen Vorgang erneut zu erklären.

Der genaue Ablauf der Unterrichtsstunde mit didaktischem Kommentar, kann aus der Verlaufsplanung entnommen werden.
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	Phase
	Handlungsschritte
	Interakt. – und Sozialformen
	Medien
	Didaktisch – methodischer Kommentar

	Einstieg
	Die Schüler erfahren durch den L. , was das Lernziel dieser Stunde ist. Zuerst stellt der L. das Behältnis mit den MAOAM und dem Schild 8 Cent in die Mitte. Anschließend sollen die Schüler erkennen, dass es darum geht, den Betrag zu legen. 
	Theaterkreis
	Behältnis


	Das Behältnis mit dem MAOAM und dem Preisschild, soll die Schüler motivieren, sich mit dem zu zahlenden Betrag 8 Cent auseinanderzusetzen. Die Bemerkung: „Nachher könnt ihr mit eurem Spielgeld eins bei mir kaufen!“ soll die Schüler zusätzlich aus der Reserve locken.



	Hinführung
	Das Problem, die 8 Cent zu bezahlen, ist schnell gelöst. Der L. weißt darauf hin, dass möglichst viele unterschiedliche Beträge, im Wert von 8 Cent, gelegt werden sollen. Um den Schülern eine Hilfe zu geben, wird ein anderer Betrag (5 Cent) als Beispiel zerlegt.

Dies wird gemeinsam an der Tafel erledigt. 


	Theaterkreis


	Tafel
	 Die Schüler sollen durch die Aufgabe, die an der Tafel demonstriert wird, in der Lage sein, dass Arbeitsblatt zu lösen, da das Tafelbild dem Arbeitsblatt entsprechen soll. Das Beispiel mit 5 Cent soll den Schülern eine Hilfestellung zur Zerlegung sein.


	Arbeitsphase
	Die Schüler arbeiten an ihren Plätzen.

Der Lehrer steht beratend zur Seite.
	Einzelarbeit

Partnerarbeit
	Arbeitsblätter


	Die Schüler haben die Möglichkeit mit ihrem Spielgeld und „ihrem“ Portmonee, das Geld zu legen. Dadurch wird es für sie einfacher, den Betrag zu erfassen. Da einige Schüler mit Sicherheit keine Hilfe brauchen, und die Schüler sich auch untereinander helfen, kann sich der Lehrer den leistungsschwächeren Schülern zuwenden und ihnen helfen.  Für schnellere Rechner gibt es zur Differenzierung neue Arbeitsblätter mit neuen Aufgaben. Eine Lösungshilfe hängt hinter den beiden Aussentafeln.

	Reflexion
	Die Schüler tragen ihre Arbeitsergebnisse an der Tafel  vor. Über Schwierigkeiten wird gesprochen und diskutiert. Anschließend „kaufen“ die Kinder ihr MAOAM und schreiben auf mit welchen Münzen sie bezahlen! Der Lehrer gibt Ausblick auf die nächste Stunde.
	Unterrichtsgespräch
	Tafel
	Das Ergebniss der Unterrichtsstunde wird an der Tafel für alle Schüler sichbar festgehalten. Die Erfahrungen werden ausgetauscht und über die Arbeit wird reflektiert. Die Schüler sollen die Münzen, mit denen sie bezahlen aufschreiben, damit der Lehrer ihnen die Münzen nachher wiedergeben kann (außerdem: zusätzliche Festigung des bisher Gelernten).

 








